
ACH, Simon: Handbuch des Kantorendienstes. Einführung un HandreichungA Q aaaı M a
DE

einem wiederentdeckten Dienst 1n der Gemeinde, Paderborn 1977 Verlag Boni-
acius-Druckerei. 456 sI kart., 48 ,—.
Wie sehr 1Iheorie und Prax1ls der Liturgiereiform ZUrC Zeıt noch auseinanderklaiffen, aßt S1icCH
Z WäarTr zahllosen Beispielen aufizelgen, doch vielleicht aum eutlicher als gerade Bel-
spie. des Kantorendienstes. Obwohl der Kantorendienst VO der Allgemeinen Einführung 1n
das Römische eßbuch neben dem Dienst des Akolythen UunN! des Lektors als 1ıne Grundrolle
der ebieler hingestellt wird (Nr. 73), und obwohl inzwischen immer wieder dargelegt
worden 1Sst, daß dieser Dıiıenst fÜür 1ne S1INN- uUun: situationsgerechte Feler der 1tUurgıe unNeTr-
läßlich ıst, wird bislang VO  _ Ur wen1gen Personen wahrgenommen. erl gibt 1Ne
erhebliche Zahl VO Kirchenmusikern, (d1e den 1ı1te. Kantor“” führen, jedoch hat normaler-
weılse miıt dem bezeichneten Amt nichts {UnN.
Es wäare einer e1igenen ntersuchung wer(t, d1e Grüunde eriforschen, die für die Zurückhal-
LUuNg gegenüber dem Kantorendienst maßgeben S1INd. Spielt 1ler iwa die bel Kiırchenmusi1i-
kern nicht selten eoba!:  ende Unlust e1iNer ediegenen Aus- und Weiterbildung 1ne
Rolle? DIie Ia erscheint nicht unbere:  1gt, enn der Kantor braucht 1nNne umfassende
Schulung, die tandıg weitergeführt werden muß, WenNnn seinen ufgaben als musikalisch-
liturgis  er Fachmann der (Gjemeinde der Klostergemeinschaft gerecht werden ıll MOdg-
lıcherwelse ist der eklagenswert angel Kantoren Der uch 1n gew1lssem rad darauf
zurückzuführen, daß DI1IS VOT KFUuNMTzemM einer geeıgneten andrel:  ung für die Einfifuüuh-
rTuny 1n den Kantorendienst enlte Allerdings aßt sich 1n Zukunit dieses 1Igumen nicht
mehr 1Ns Feld führen, nachdem seıit ein1gen onaten der ersie Band des auf TEL an!
geplanten „HmHandbuches des Kantorendienstes“ VO.  D Simon Dach vorliegt, das ausführlich!
Uun! detaillierte Erläuterungen nthält Uun! ;ohl aum 1Ne bedeutsame rage unbeant-
wortet aßt.
Der ETSIE Band behandelt unachst die eschichte des Kantorendienstes, der e1INer der altesten
musıiıkalischen Dienste der Kirche darstellt, ferner das Selbstverständnis un!' die uIigaben
des Kantors, Voraussetzungen IUr die usübung des Dienstes, die orbereitung auf den
Dienst un! das Gotteslob als „Arbeitsbuch“ des Kantors Eın zweiter, auf die Praxıs YyE-
rıchteter 'Teil g1bt ür e Hinweise Tur den Vortrag der Fürbitten un:! Lesungen, Tür die
Handhabung der Modelltöne, IUr den salmengesang, für Rufe, Kehrverse un! echselge-
sange SOWI1Ee für das Singen VO.  - Kirchenliedern. In diesem Zusammenhang gibt der uUuti0Or
auch Ratschläge für die Einführung Gesänge
amı der CGiottesdiens e1ner lebendigen Uun! ansprechenden Feler werden ann wolfür
die Liturgiereform die Voraussetzungen eschaffen hat bedarti der NTegung Uun! des
OT'| DIies der eutigen Kirche Dieten, ware S]!  erl nicht uletzt 1ne wichtige
Au[fIgabe der rdensgemeinschaften. An S1e stellt sıch deshalb iın drängendem Maß die FOT-
derung, geeignete Mitglieder f{ur den Kantorendienst ausbilden Jassen, Uun! ZWaTl gılt das
nicht 1UT für Männergemeinschaiten, sondern auch IUr Frauengenossenschaften; enn der
Kantorendienst ist keineswegs eın Reservat der Manner mögen S1e auch 1n anderen erel-
chen der iırche 1Ne „Pr1ıvilegı  te” ellung einnehmen. Schmitz

Hans: Fürbitten Un Texte ZUY Meßfeier. Entwurf un:! Anregung.
Sonntage Uun:! Herrenfeste 1m Lesejahr uf£l 1E 294 D, Z O I
eil Die Wochentage VO Advent bis Pfingsten. ufl 1977 431 S, 5 g
I eil Die Wochentage VO  5 Pfingsten bis Advent. ufl 1977 4372 Sl
36 ,—. Paderborn: Verlag Bonifacius-Druckerei. Plastikeinband.

Die an! unterscheiden sich 1n mehreren Punkten VO den vorauigegangenen uflagen:
Die exie sSind 1n einem größeren Schriftbild gedruckt, daß ihre Verwendung 1mM CGiottes-
dienst wesentlich erleichtert wirTd, ferner finden sich Ergänzungen Prıestergruß IUr den
Beginn der eßfeier, Tagesgebete aus dem „Meßbuch für die Bistumer des euts  en
Sprachgebietes“, Einladung SA Vaterunser un:! ZUTI Kommunion. Darüber hinaus sind die
NLIwUrie stilistisch überarbeite DZwW. theologisci xakter formuliert worden.
Der Abdruck der Tagesgebete omMmm sicherlich dem berechtigten Wunsch egen, die Zahl
der für den Wortgottesdienst erforderlichen Buüucher reduzieren. Jedoch stellt ıne aum
verzeihliche chwache der beiden an! füur die ochentage 1m Jahreskreis dar, daß die

oCcl 1INdurci STCIS das Tagesgebet des vorhergehenden onntags wlıederholt WITd,
obwohl gestatiet ist, die Orationen jedes anderen onntags 1 Jahreskreis, der Formulare
für besondere nliegen, der „Wochentagsmessen AA Auswa. un! die UOrationen „ZUI
Auswahl“ nehmen.
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Es ware eine egrüßenswerte für die Vorbereitung der erktagsmessen GeweSsenN,
WEe1ll der Autor Qus der des ngebots Orationen eweils den Lesungen passende
exie ausgesucht un! dem entsprechenden Formular beigefügt Die aiur erforderliche
Muüuhe ware och nıcht einmal sonderlich groß YEeEWESECI, da die Herausgeber des erktags-
taschenmelibuchs QUuUsSs dem Verlag Friedrich Pustet eın „Verzeichnis der Tagesgebete ZU.

emenkreıs der Lesungen den ochentagen 1M ahreskreis“* eTrstie un! arT! Weiß
eıiınen „Themenschlüssel Z.U) Meßbuch“ (Benziger-Verlag/Verlag Herder) veröffentlicht en

Schmitz

PAUL VI Wort UN. Weisung 1 Jahr 1976 Citta del Vaticano 1977 Libreria
Editrice Vaticana. Auslieferung 1n Deutschland durch Butzon Bercker, Kevelaer.

404 sI brosch., 27,50
Zum drittenmal 1st Jetz 1n der Vatikanischen Verlagsanstal der Jahresband er WI'  1gen
sprachen und Rundschreiben des Papstes 1n deutscher Sprache erschienen. Die Überset-
ZUNYEN entsprechen denen der deutschsprachigen W ochenausgaben des „Usservatore Romano“,
dessen Chefredakteur, mar ordIie. ı1ederum VO Vatikanischen Staatssekretarilat mi1t der
Herausgabe des Werkes beauftragt Wa  r Miıt ihm hat e1nNn Übersetzerteam VO  _ Geistlichen UnN!
Lalıen den lexten gearbeitet un: Sıch eiNe gute deutsche Fassung bemüuüht
Die Ordnung der beılden bisher erschienenen an: wurde beibehalten
In einem eETrstien Teil werden die Ansprachen Del den woöochentlichen Generalaudienzen voll-
ständig abgedruckt. Diese Nnsprachen stehen och untier em 1ndruci des „Anno anto  —
ach dem Wunsch des Papstes so11 sich das Heilıge Jahr 1n selınen großen Themen der Ver-
Öhnung un! Erneuerung 1M en der läubigen uch 1n der kommenden Zeıt Tortsetzen.
Der aps selbst nenn:‘ SEe1INE usführungen AlNne „weltgespannte Betrachtung, der unNns die
Feler des eiligen Jahres hat, 1n der Absicht, die Formen un! Krafte uUuNse1e5

christlichen Lebens erneuern“, S Z Andere Ihemen sind die CNTISTiLiche auie
39—60), das 61—72 un:! „Beim Bau der iırche mithelfen 73—107).

Der zweiıte Teil umfaßt die wIC!  i1gsten Nnsprache bel Sonderaudienzen, die Homilien bel} den festlichen apstmessen SOWI1Ee Clie Botschaifiten des Papstes bel verschiedenen Anlässen.
Von besonderer Bedeutung sSind: die Botschafiften den Welttagen Tür die geistlichen Berufe
(S 80—183), für die sozlalen ommunikationsmitte. (S) 223—228), 1Tr die Mission Dn nRE - A WE Z A  f - Z A 230) SOWI1Ee TUr den Frieden (> 367—376). Im SommerTr erg1ng die undiunk- UunNn! Fernseh-
botschaft die eilnehmer des Eucharistischen Weltkongresses Zu erwähnen sind
uch noch die großen Ansprachen auls Al die Kardinäle 75—278), 1 O
heimen Konsistorium (S 258—267), Del der Entgegennahme der lückwünsche se1inem
Namenstag 1mM unı 254—293) SOW1e Weihnachten S 377—389).
Der dritte Teil mıiıt den wichtigeren Papstdokumenten en 1n diesem Jahr, da Aposto-

} lische Rundschreiben nicht erschienen S1INd.
Am Schluß des Bandes O1g eın ach Stichworten alphabetisch geordnetes Sachregister, das
das Auffinden der exie erleichtert. Es 1en er ın besonderer Weise der TrTaschen NIor-
mation Der as, Was der aps den verschledenen Ihemen SagtT, un! ist VOIL em für
Predigt un! Katechese unentbehrlich Ockaer

Beerdigung. Calwer Predigthilfen. Hrsg. Herbert un: anfred utt-
gart 1974 Calwer Verlag. 226 sl geb., 26,—.
Der jeweilige „Todesfa. 1st Ausgangspunkt TUr die verschiedenen Dschnitte des Buches
Acht Hauptbeispiele werden behandelt Das Kind, Der Jugendliche, Das unerwarteie
Ableben auf der ohe des Lebens, Der alte Mannn (Vater, Großvater), Die alte TauU
Mutter, Großmutter), Die alte, alleinstehende FTrau, Der Tote hne biographische Kon-
uren, Der Su1lzıd Diese Hauptbeispiele werden eweils w1ıe olg Dearbeitet Situations-

(Falldarstellung, ea  10 der Angehörigen, erarbeitung durch den arTer)”
Homiletische Reflexion (Textwahl, thematische Zusammenfassung der Exegese, Beziehung

des Tlextes auf die Situation); Ausgeführte Predigt; Andere exie Z Hauptbeispiel;
Ahnliche Die aufgeführten stammen AUuUS der konkreten Seelsorgspraxis des

Gemeindepfarrers. Den Hauptbeispielen geht e1Nn Grundsatzartike VO.  D Seıitz VOTIdQUs, der
die pastoralen Möglichkeiten un: ufgaben der „Beerdigungssituation” umfassend erortert.
Vor allem wird hier nıch NUTr punktuell die Beerdigungspredigt behandelt, sondern die
„Deelsorge 1M Umkreis der Beerdigung  — bedacht Hiler 1eg; eın richtungsweisendes Predigt-
buch“ MO das die schon ange Zeıt hindurch empfundene Isolierung un! nicht selten terile
i1rkung VO. angehäuften Predigtbeispielen estimmten Kasualien durchbricht
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